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Im Verlage der Hof⸗Buchdrucke 
Sonnabend den 26. Januar. 


N Bekanntmachung. 5 
n Durch die in der Geſetzſammlung pro 1821 sub Nro. 678. aufgenommene Allerhoͤchſte Kabi⸗ 
netsorder vom 25. Oktober 182 ., iſt die fernere Annahme alles fremden Geldes in den an 
Kaſſen unterſagt; dabei jedoch nachgegeben, daß in einzelnen Fällen nach dem Ermeſſen des Königli⸗ 
chen Staatsminiſteril von delt Dierbot abgegangen werden könne * 
f Nach dem Munz⸗Edikt vom 30. Sepkember 1821. wird der Preußiſche Thaler, au welchen 
either 24 gute Groſchen oder 288 Pfennige Brandenburgiſch gerechnet wurde, jetzt in 30 Silbergro⸗ 
ben oder ie Pfennige Preußiſch getheilk; und hiernach werden von heute ab alle Königlichen Kaſſen 
echnung fuͤhren. i 25 l Ie 
2 vorausgeſchickt, wird dem Publiko und ömmtlichen Staatskaſſen des Großher gthuns 
Poſen bekannt gemacht, daß in Folge eines Beſchluſſes des Königl. hohen Staateminifteri, ur je 
nad bis auf weitere Veſtimmung, nur das polniſche und Herzoglich Warſchaulſche Silbe 2850 
den Königl. Kaſſen in den Regierungs⸗Bezirken Poſen und Bromberg angenommen werden kann; nehmlich: 
1) ei 


ein poln. Species⸗Thaler von 1765. bis 1786. zu 1 Thaler 10 Silbergr. 2 Pf. 
2) ein halber di „dito * 20 „ 3 3 
3) ein 2 dito „40, od.! Stuͤck - 10 3 — , x 
we. 2 ein . dito do. 8 E 
38) ein Species⸗Thaler -von 1787. bis 1795. 1 * ee 
N 6) ein halber dito N . ir 19 8 = 
7) ein Herzogl. Warſch. Thaler von 1807. bis 1814. — 8 3. 
, ein poln. 5 Fl. Stuͤck von 1816. ab re 6 2 
9) ein poln. oder Herzoglich Warſchauſches X Stck. 
d von 1807. und 1816, ab — 1 3 7 


drohen dio + a OR De 
Munzen von geringerer Auspraͤgung werden in den Königlichen Kaſſen gar c elaffen, 
m Hiernach haben ſich die geſammken Königlichen Kaffen und das Publikum zu achken. 2 
Voſen den l. Januar 1822. 2777 er TE FI 

AKdniglich Preußiſcher Ober Praͤſident des Großherzogthums Po ſen 
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Berlin den 20. Janugr. 


Das Krömungse und Ordensſeſt wurde, auf Be⸗ 
fehl Sr. Majeftät des Königs, heute et 
Die in Verlin auweſenden Perſonen, welche vom 
19. Januar 1827 bis geſtern, Orden und Ehren⸗ 
zeichen erhalten haben, und die in Berlin anweſen⸗ 
den Perſonen, welche Se. Majeſtät der König 
hatten ewladen laſſen, um am heutigen Tage Or⸗ 
den und Ehrenzeichen zu empfangen, verſammelten 
ſich im Königl. Schloſſe um o Uhr Vormittags. 
Die Letzteren pegaben ſich in die Kammer der 
General⸗Ordeus⸗Kommiſſion, wo ihnen der Praͤſi⸗ 
lg . a von 
11 in Auftrag Sr. i. lönigs 
die Deforafionen eil digte ä 
Hierauf führte die General⸗Ordens⸗Kommiſſion 
alle vorerwaͤhnte Ritter und Inhaber n dem 


Ritterſaale, in welchem pon jedem der Königliche 


Preußiſchen Orden und Ehrenzeichen ältere Ritter 
und Inhaber verſammelt waren; und der wirkliche 
Geh. Legations⸗Rath pon Raumer, als Mitglied 
ae Kommiſſion, las daſelbſt die von Sr. 
ajeſtaͤt dem Konig vollzogene Liſte der heu⸗ 
tigen Verleihungen vor. Dieſemnaͤchſt begab ſich 
die Kommiſſion, mit allen auf dem Schloſſ anwe⸗ 
ſenden Rittern und Juhabern, nach der Domkirche, 
in deren unterem Raum alle andere zu Berlin aus 
weſende Ritter und Inhaber bereits verſammelt 
e dach gar ing ia 
\ kirchliche Feier fing au, M 
der König auf dem Abnigl Chor ſich einfanden, 
woſelbſt die Prinzen und die Prinzeſſiunen 
des Königl. Haufe ie Personen de ats auweſende 
N ürftliche Pe 


fremde hoͤhe rſonen bereits gegenwaͤr⸗ 
tig waren. n 5 
5 die Miniſterien und Behörden, das 
Korps, 


ena 
iplomatiſche * N 
ben rden woren auf dem Chor der Kirche zu⸗ 
hegen. 8 g 
ni Den Anfang der kirchlichen Feier machte der Ge⸗ 
ſang des erſten Verſes aus dem Liede: „Komm 
heil ger Geiſt ze.“ Darauf folgte die Liturgie und 
demnächſt eine Rede, welche der Biſchof Eylert 
am Altare hielt und mit Gebet un: dem Segen bes 
ſchloß, worauf der Geſang des Liedes: „Herr Gott 
dich loben wir 26, die kirchliche Feier beendigte. 
Nun erfolgte der feierliche zug vom Dom nach 
dem Schloſſe in folgender Ordnung: Die General 


als Se. Majeſtat 


wie auch die Damen des Lui⸗ 


Ordens⸗Kommiſſion; die feit dem 19. Jan 

bis heute ernannten Aer und An * 
Preuß. Orden und Ehrenzeichen; Se. Majeſtaͤt 
der König, begleitet von Hoͤchſtihren Generals 
Adjudanſen und Flaͤgel-Aojudanten; die Prinzen 
des Königl. Hauſes; die Atte. des ſchwarzen Ad⸗ 
ler⸗Ordeus; die Ritter des rothen Adler⸗Ordens er⸗ 
ſter Klaſſe, und alle anderen Ritter und Juhaber 
Koͤuigl. Preuß. Orden und Ehren zeichen. 

2 ging durch die von den Truppen der hie⸗ 
igen Gaeniſon gebildeten Reihen nach dem Schloſ⸗ 
e, wo Se. Majejtät den ſeit dem 9. Januar 1821 
bis heute ernannten Rittern und Inhabern Verſi⸗ 
cherungen der Zufriedenheit und Gnade ertheilken, 
und den allerunterthaͤuigſten Dank derſelben anzu⸗ 
nehmen geruhten. f 
Hieenaͤchſt begaben ſich Seine Majeſtaͤt mit den 

Prinzen und Prinzeſſinnen des Königl. Hauſes, den 
fremden hohen fuͤrſtlichen Perſonen, den Rittern 
der Orden und den Inhabern der Ehrenzeichen nach 
der Bilder⸗Gallerit zur Tafel, an welcher, hier 
und in den anſtoßenden Kammern, Dreihundert 
Funfzig, und im weißen Saal über Zweihundert 


und Fünfzig Perſonen Theil nahmen. 


Zu der erſten Königl. Tafel wurden auf Aller⸗ 


hoͤchſten Befehl Zwanzig Inhaber von Ehrenzeichen 
aus der Zahl der Unteroffiziere und Gemeinen ge⸗ 


zogen. 
Nach aufgehobener Tafel entließen Se. Majeftät 
der König die Verſammlung. Die inm 


nig 
Wunſche aller Unwefenben.für das Wohl Sr. 2 
jeſtaͤt und des Königl. Hauſes 
jeſtat, und folgten Mule 


begleiteten Se. Ma⸗ 
Be a Fa ER 
Daß Verzeichniß der am heutigen Tage gefcheh, 
nen b ee ge g e 
1 en = r en : 
5 H en e, 
erhielten: 


1) Der General⸗ Lieutenant von 
ö des 7, ener ee 
eneral⸗ enant von K 
8 3. 8 Kraff 5 ommandeur 
en rothen Adler⸗Orden zweit 
) Der Gene ee N 
Er neralmajor von Krauſeneck, 
mand. der 3. Divifion, _2) Der 9 
Luck, Kommand. der 13. Diviſion. 3) Der Kam⸗ 
merherr 17 5 1 he “ar 5 
Den rothen er⸗Orden zweiter K 
N ohne Eichenlaub. laſſe 
Der Königl. Hanndverſche Generalmajor on 
Vinke zu Hannover. f 
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Den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe. 
1) Der Generalmajor von Sydow, Kommand. 


der 4. Landwehr⸗Brigade. 2) Der Generalmajor 
Graf von Hacke, Kommand. der 7. Diviſion. 3) 
Der Generalmajor von Löbel, Kommandeur der 
76. Landwehr⸗Brigade. 4) Der Generalmajor von 
der Marwitz, Kommand. der 5. Kavallerie⸗Brr⸗ 

5) Der Generalmajor von Clauſewitz, 


ade. a 
Direkter der allg. Kriegsſchule. 6) Der Generals 


Major Graf von Lehnborff, Kommandeur der 
73. Kavall. Brigade. 7) Der Generalmajor von 
Lettow, Kommand. der 4. Inf. Brig. 8). Der 
Str Stach von Goltzheim im Krirgs⸗Mini⸗ 
ſterium, 9) Der Oberſt von Putlkammer, 
Kommandant don Potsdam, 10) Der Oberſt von 
Luͤtzow, Kommandeur der 13, Kavull. Brigade. 
11) Der Oberſt⸗Lieutnant von Steinwehr beim 
Kadettenkorps. #2) Der wirkl. Geh. Kriegsrath 
Schoel beim Kriegs miniſterium. 13) Der Gehei⸗ 
me Kriegstath Muller, beim Kriegsminiſterium. 
74) Der Generalmajor und Geſandte am Königl, 


—Sardiniſchen Hofe Graf zu Waldburg Truch⸗ 


ſeß. 15) Der Gefandte am Königl. Portug. Hofe 
raf von Flemming. 16) Der Gefandte an 
den Großherzogl. Heſſiſchen und Herzogl. Naffaui: 
ſchen Höfen Freiherr von Otterſtedt. 17) Der 
Legationsrath von Be zu Liſſabon. 18) Der 
Ober ⸗Landesgerichts⸗Ehef⸗Pruͤſtdent von Man⸗ 
teuffel zu Ratibor, 19) Der Reg. Chef. Präſid. 
von Moß zu Erfurt, 20) Der Geh. Ober⸗Revi⸗ 
ſtonsrath und General⸗Advokat Bölling zu Kölln. 
21) Der Geh. Ober⸗Vergrath und Ober⸗Bergamts⸗ 
Direktor Bölling zu Dortmund. 22) Der Geh. 
Ober- Medizinalrath Dr. Knape zu Berlin. 23) 
Der Landrath von Rowacki zu ö 
Landrath und Ober⸗Bürgermeiſter Francke zu 
Magdeburg. 25) Der Profeffor der Arznei: Wiſ⸗ 
ae Dr. Sprengel zu Halle. 26) Der 
egierungsrath Milvach zu Poſen. 27) Der Land⸗ 
rath des Verentſchen Kreiſes in Weſtpreußen von 
Schulz. 28) Der Geheime Kaͤmmerier Timm. 
29) Der Konſiſtorialrath Zerrenner zu Magde⸗ 
“burg, 30) Der Prediger Richter an der Luiſen⸗ 
7 5 zu Berlin, 31) Der Profeſſor Fiſcher, 
ehrer der Mathematik am Gymnaſium zum grauen 
Kloſter zu Berlin. 32) Der Profeſſor der richte 
Fullmann zu Bonn. 33) Der Prediger Wir: 
er zu Langendorff bei Weißenfels. 34) Der 
wirkliche Geh. Ober⸗Finanzrath und Direktor Wil⸗ 
kens. 35) Der Ober⸗Land⸗Forſtmeiſter Hartig. 
gs Der 8 rſtmeiſter von Kleiſt zu Breslau. 
2) Der wiekl, Geh, Kriegsrath Jacobi, im 


> 


Gneſen. 24) Der 


riegsminiſterum. 38) Der Bankier Benecke zu 
Berlin. 3” Der Hofrath Parthey zu Berlin. 
40) Der Ober⸗Poſt⸗Direktor Goldbeck zu Memel. 
41) Der Ober⸗Vörgermeiſter, Regierungsrath Frei⸗ 
herr von Kospoth zu Breslau. 43) Der Sur 
perintendent und Ober⸗Pfarrer Runze zu Tempels 
* in Pommern. 44) Der Regierungsrath Juſt 
zu Teunſtedt bei Langenſalza. 45) Der Konmterz, 
ztenrach Schafhaufen zu Köln. 46) Der wirft. 
Geh. Kriegsrath von arquardt zu Berlin. 
47) Der Regierungsrath Mauwe zu Potsdam. 
48) Der deutſche Prediger Steinkopf zu London. 
49) Der General⸗Muſikdirektor Spontini. 

Den St. Johanniter⸗Orden: 

1) Der Oberſt von Woedtke, vormals im Re⸗ 
giment Garde du Corps. 2) Der Major von 
Wulffen, vorm. Kreisbrigadier in der Gensd'ar⸗ 
merie. 3) Der Hauptmann Graf von der Schu⸗ 
lenburg, Adjudant bei der 14. Diviſton. 3) Der 
Premier- Lieutenant Graf von Weſtarp, vom 
Garde⸗Huf. Reg. 5) Der Seconde⸗ Lieutenant Graf 
Ernſt Wilhelm Tido von Inn⸗ und Knyp⸗ 
haufen, vorm. dem 11. Huſaren⸗Reg. aggregirt. 
6) Der Herzoglich Naſſauiſche Hofmarſchall von 
Schwarzkoppen. 7) Der Legationsrath von 
Liebermann zu St. Petersburg. 8) Der Land⸗ 
rath des Röſſelſchen Kreiſes in Oſtpreußen, von 
Knobloch. 9) Der Hauptmann außer Dienften 
Freiherr von Lüdinghaufen genannt Wolff, 
auf Kukehnen in Oſtpreußen. 10) Der Landſchafts⸗ 
direktor von Lieres in Schleſien. 11) Der Re⸗ 

erungsrath von Scheele zu Minden. 12) Der 

andrath von Munchhauſen zu NeuhausLeitz⸗ 
— 13) 8 8 von Nidda zu 

ange en. 14) Der Obe reiier Major 
von SI zu Thale ee 150 fer 
Kammergerichtsrath von Arnim auf Krdcheln⸗ 
dorff. 16) Der Freiherr Karl von Maltzahn, 
zu Iwenack in Meklenburg. 8 


Das allgemeine Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe: 5 


1) Der Poſtinſpektor Pfitzer zu Berlin. 2) Der 
Doktor Krebel m Rochlitz ben Abnigr lich Saen, 
3) Der Buͤrgermeiſter Krenkel zu Kottbus. 
Der Pfarrer Hegemann zu Albaxen im Krei 
Hoͤrter. 5) Der Steinmetzmeiſter Wimmel zu 
Berlin. 6) Der Konſul Brandenburg zu Trieſt. 
Der Regierungs⸗ und Baurath Münnich zu 
Bere 8) Der Kaufmann Schrader zu 
Gernheim bei Minden 9 Der Fabrikant Kelle⸗ 
ter zu Aachen, 10) Der Fabrikant Vopelius, 


Kri 


5 
2 Ns 


zu alzbach bei Saarbrücken. 11) Der Ober⸗ 
Hüuͤtteninſp. Schultze zu Gleiwitz in Ober ſchleſten. 
12) Der Hofrath Gartner zu Berlin. 13) Der 
Laudjäger Langefeld zu Stepnitz in Pommern. 
14) Der Gutsbeſitzer Ratte zu Garden im Greif: 
e Kreiſe. 15) Der Landſchafts⸗Kaſſen⸗ 


udant Bech zu Breslau. 16) Der Kaufmaun 


Kriſchke zu Breslau. 17) Der Bürgermeister 
Spitzner zu Potsdam. 18) Der Kaufmann 
Stoltz zu Erfurt. 10) Der Landrichter Ra u⸗ 
tert zu Hattingen in Weſtphalen. 20) Der Buͤr⸗ 


Sa ad Dahlenkamp zu Hagen in der Graf⸗ 


Haft Mark. 21) Der Pfarrer Hüffer zu Lles⸗ 
born. 22) Der Stadtſchultheiß a = zu Utz 
tendorf Areusbergſchen Regler. Bezirks. 23) Der 
Mfarrer und Provicarius Albrecht in Koblenz. 
24) Der a u. Gutsbeſitzer S ch ͤ⸗ 
ler zu Büchenbeuern, Köplenzer Reg. Bezirks. 25) 
Der Bhrgermeifter und Gutsbeſitzer Cornely zu 
Hoffſtadt Aachenſchen Kreiſes. 26) Der Leder⸗Fa⸗ 


ikant Cavens zu Malmedy. 27) Der Fabrikant 


N Run zu Diven, 28) Der Kommerzienrath Fr. 
Herſtadt von der Leyen zu Köln, 20) Der 
‚ Känftler Uhlhorn zu Graͤvenbroſch. 30) Der 
Direktor der Guß ⸗Stahl⸗Fabrik Fries zu Wald. 
31), a ehe: Schmidt fen. zu Solingen, 
32) Der Landgerichts⸗Rath Richter zu Naum⸗ 
burg. 33) Der Kriminal⸗Richter Merkel zu Zeitz. 
34), Der A N Heidfeld zu Merſe⸗ 
burg. 35) Der Rechnungsrath Fielitz zu Berlin. 
8 Bürgermeifter Weißenborn zu Arns⸗ 
wa 2 


A 
Das allgemeine Ehrenzeichen zweiter 
17 . - * 1 e: KR 
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1) Der Schulze Garbas zu Dziergowitz im 
Walker u), Su De Friedrich 


uller jun, zu Berlin. 
Thumul bert ee 8 
Regierungsbezirks Gumbinnen. 4) D 
ſchulze Dühl zu Flathow im Oſthavelländiſchen 
Kreiſe. 6) Der Schulze Prit ſch zu Rietſchütz, 
Glo 9 5 27). Der Poſtillon Bis mark zu 
pad k. 8). Der Acciſe⸗Inſpektor N 90 k 
ulze 


Der Hutmacher Burrmann zu Glatz. IT) Der 


Schullehrer Jander zu Groß⸗Bergen bei Trachen⸗ 


berg. 12) Der Dorfrichter und Schenkwirtb Zim⸗ 
m mann 5 0 beach Reben er Kreiſes in 
Schlesien. 13) D N 12178 Rie⸗ 
geßsdorff bei Strehlen. 14) Der Bürger u, Schenk⸗ 


— 


Der Berittſchulze 
eidekrugſchen Kreiſe, 
er Schoͤnfaͤr⸗ 

ber Oſten zu Neuſtadt⸗Eberswalde. 5) Der Kreis⸗ 


zu Greifenberg in Pommern. 9) Der 
Sin kneeathBborff bei Stettin. 10) 


— 


17775 eyer zu Magdeburg. 15) Der Schulze 
Goktichalk zu Tröchtelborn el De 
16) Der Schulze Degenhardt zu Schönhagen 
im Heiligenſtaͤdter Kr. 17) Der Kantor Goͤcker 
zu Nodinghauſen bei Minden. 18) Der Schulleh⸗ 


rer Rzepucha zu Pfaffendorf im Gumbinnenſchen 


Reg. Bez. 19) Der Gaͤrtner Friedrich Kuhl⸗ 
mey zu Spandau. N 8 8 

5 Den 22. Jannar. 

Se. Königliche Majeftät haben den Regle⸗ 
rungs⸗Rath und Stempel⸗Fiskal Kulau zu Poſen 
zum wirklichen Mitgliede und Juſtitiarius bei dem 
dortigen Regierungs⸗Kollegio allergnaͤdigſt zu er⸗ 
nennen geruhet. ; : 

Der Fuͤrſt von Hohenzollern » Hechingen 
Durchlaucht iſt nach Hechingen abgegangen. 


A us a n d: 


8 1 
Ge Jari!!! - 
In Civita Bechia iſt von Tunis in einem eige⸗ 
nen Kutter, Osman Aga von Candia, im Dienſt 


des Vicefönigs von Egypten, angekommen. Er 


befindet ſich jetzt mit einem Gefolge von 9 Perſo⸗ 
nen in Rom, und will dem Vernehmen nach die 
katholiſche Religion annehmen. Er hatte: früher, 
das Kommando eines vom Vicekdnig, gegen die 
Griechen beſtimmten Truppenkorps ausgeſchlagen. 


Lisorne vom 17. December. 
Morgen oder übermorgen geht i ein ruſſiſches 
Schilf mit Kriegsbedarf von hie nach Moren ab. 
Diele Strate für Die ee de h 
mit ein. — Wir haben ausführliche Berichte ber 
den Stand der griechiſchen Vertheldigungs⸗Anſtal⸗ 
ten auf Morea erhalten. Die Griechen wünſchen 
ſehr die Bildung einer fremden Legion als Muſter⸗ 
Sch lle für ihre Truppen, welche bis jetzt, als gu⸗ 
te. Schußen und Perſonlich tapfer, zwar den klei⸗ 
men (Hege Krieg, mit Vortheit.führen, aber 
in offener Feldſhlacht kaum Stand halten können. 
Gegen Neuterel fechten ſie, ſelbſt bel überlegener 
Zahl, ſtets mit Nachtheil, einzeln Mann gegen 


ir 


Mann; ein geſchloſſenes europaiſches Quarrke, wel⸗ 


ches ſelbſt gegen eine überlegene Zahl Neuterei ſich 
mit Erfolg vertheidigt, iſt ihnen fremd. Der nach 
alter Landesſitte gebildete Rath der Amphyktlo⸗ 
nen hat eulſchieden, daß die reguldren Sosdaten, 


ſopehl Fremde als Einheimiſche, außer regelmäßie 
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ver Austheilung von. Brod, Fleiſch, Wein und können 
Aledungeſtäcken, auch e g Heineh Sold er⸗ allen Zi 


werde aber, beim Eintritt in die Cortes, 
Ritgliedern den Kuß des Friedens und der 


halten follen, Pulver, eee Kanonen⸗Pul⸗ Einigkeit geben. 


ver, Kanonen und Kriege: ö 
immer noch ſehr. Bis iR findet man bei den 
griechiſchen Heeren weder Waffen ⸗ Schmiede noch 
Wundaͤrzte. 9 


Madrid den 3. Januar. 55 
Dieſer Tage begab ſich der Konig nach dem 
Staatsrath, um bei der Berathſchlagung über die 
Botfchaft der Cortes in Betreff der Veränderung 
des Miniſteriums gegenwärtig zu ſeyn. Die Dis⸗ 
kuſſion iſt ſehr lebhaft geweſen, und, wie es heißt, 
beichloffen worden, erſt die Behörden zu Sevilla 
und Kadir herzuſtellen, ehe man zu einer Verände⸗ 
rung des Miniſteriums ſchreite. Einige Mitglieder 
des Staatsraths erklärten: dem Könige kaͤme die 
Ernennung der Miniſter allein zu; andre beſtritten 
dieſen Grundſatz mit dem Beifügen: der Monarch 
muͤſſe ſich nach dem Willen der Nation richten, weil 
er ſonſt die machtheiligen Folgen, die daraus ent⸗ 
ſtehen könnten, ſich ſelbſt beizumeſſen habe. n 
Die Berichte, welche man aus Viskaya, Navar⸗ 
ra und Katalonien hat, melden, daß die Mißver⸗ 
gnuͤgten, welche ſich bekanntlich den Namen der 
„Glaubens⸗Armee“ beigelegt haben, und aus 
ſchlecht bewaffneten Leuten, mit einigen Mönchen 
an der Spitze, beſtehen „ bei Annäherung regulai⸗ 
rer Truppen überall die Flucht ergneifen. RS 
Während Einige den General Riego zu 
erwarten, behaupten Andre, daß er nach dem Ka⸗ 
ſtell von Figueras ſei abgeführt worden. 
Zu Valenzia hatten die Spaniſchen Sanskulot⸗ 
tos oder Hemdloſen den Anſchlag gefaßt, den Ge⸗ 


neral Elio zu ermorden. Ihr Vorhaben ward aber 


durch die bewaffnete Macht vereitelt. 3 
Die Königin befindet ſich ſeit laͤngerer Zeit im 
leidenden Zuſtande. Sie hat ſich ganz vom Hofe 
zuruͤckgezogen, lebt einſam und traurig, entſagt 
allem Vergnügen, allen Zerſtreuungen, und macht 
nur ſelten eine Spazierfahrt im Freien. Gottes⸗ 
dienſtliche Handlungen ſind ihre einzige Erholung. 
Die Hoffnung, daß ſie einen Thronerben geben 
irde, iſt ganz verſchwunden. Ihre einzige Freu⸗ 
de iſt Wohlthun und Almoſen ſpenden. 
„Riego ſchreibt an den ehemaligen Miniſter Canga 
guelles; er trete mit Freuden in die bevorſtehen⸗ 
de Verſammlung der Cortes, weil er Freunde der 
'onſtitution und der Freiheit, und perfonliche Freun⸗ 
& darin antreffe. r ſei nie von feinem Grund⸗ 


ſatz abgewichen z er habe ſich, wie andere, irren 


Madrid 


eräthe aller Art fehlen 


Wenn die Aufſtände in unſerm Suden und 
Norden mit gleicher Kraft unterdrückt werden ſol⸗ 
len, muͤſſen 20, 00 bis 30,000 Mann auf die Bei⸗ 
ne gebracht werden, was aber unter den jetzigen 
Umſtanden zu ſchwer fuͤr unſere Finanzen faͤllt. 

Osmaniſches Reich. — 5 

Der bſterr. Beobachter enthalt Folgendes, als die 
neueſten (durch außerordentliche Gelegenheit 
eingelaufenen) Nachrichten aus Konſtantinopel 
vom 29. December: ini ; 17 

Am 26. d. M. Nachmittags iſt der Königl. frau⸗ 
zoͤſiſche Hr. Botſchafter Marquis de Latour⸗Mau⸗ 
bourg am Vord einer Koͤnigl. Gabarre hier ange⸗ 
kommen. Am folgenden Tage erhielt er die Beſu⸗ 
che des diplomatiſchen Korps. Geſtern ließ er der 
Pforte feine Ankunft durch den erſten Dolmetſcher, 
Hrn. Jouannin, und durch den erſten Botſchafts⸗ 
Sekretaͤr, Hrn. Adanſon, notiſiziren. Heute er⸗ 
hielt er den feierlichen Beſuch des Pforten⸗Dollmet⸗ 
ſchers und die bei dieſem Anlaſſe ublichen Geſchenke 
von Seite der hohen Pforte. 

Die Pforte hat folgende Nachrichten aus Bag⸗ 
dad erhalten. Die Perſer haben alle Feindſeligkei⸗ 
ten eingeſtellt und der Friede zwiſchen beiden Nach⸗ 
barſtaaken kaun als geſchloſſen angeſehen werden. 
Dieſe Anzeige kam durch einen Tarkar hieher, wel⸗ 
cher Bagdad nach dem 20. November verlaſſen hat⸗ 
te. Die perſiſchen Truppen hatten die dieſer Stadt 
zunaͤchſt gelegenen Ortſchaften wiederholt angegrif⸗ 
fen, wurden aber ſtets von den Truppeu des Pa⸗ 
ſcha mit Verluſt zurückgeſchlagen. Beide Theile, 
muͤde dieſes zweckloſen, ſeit langerer Zeit dauernden 
Kriegszuſtandes, nahmen mit Vergnügen die Ver⸗ 
mittelung eines Scheich an, welcher von den Tuͤr⸗ 
ken jener Provinz ſehr geachtet wird, und bei. 
Schahſahde Mohammed Ali Mirſa, Gouverneur 
von Kermanſchah, in hohem Anſehen ſteht. Eine 
freundſchaftliche, alle Mißhelligkeiten beſeitigende 
Uebereinkuuft ward ſonach zu Stande gebracht, in 
Folge welcher die beiden Paſcha's der Kurden vor⸗ 
erſt nicht von ihren Poſten entfernt werden ſollen. 
Abdullah Paſcha wird in Sulimanije, und Mahmud 
Paſcha in Koi⸗Sanſchak verbleiben. Keiner derſel⸗ 
ben kann ohne die gemeinſchaftliche Dazwiſchen⸗ 
kunft des Paſcha von Bagdad und des Statthalters 
von Kermanſchah von ſeinem Poſten entfernt, noch 
abgeſetzt werden. Die Perſer machen ſich verbind⸗ 
lich, das ottomaniſche Gebiet alsbald zu verlaſſen, 
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ren) Eine Stimme zur Linken: Welcher Despo⸗ 
tismus! Eine andere Sinner er ee ee 


und den auf bemfelben zugefügten Schaden un⸗ 
verzüglich zu erſetzen. — S Ken Nacheichten zu⸗ 
7 war Mohammed Ali Mirſa erkrankt und 

r Stande geweſen, die Uebereinkunft mit dem 
Paſcha von Bagdad zu unterfertigen; es mußte 
dieß durch feinen erſten Miniſter bewerkſtelligt wer⸗ 
den. Dieſer Umſtand und die ungewohnliche Eile, 
mit welcher die perſiſchen Truppen ihren Ruͤckzug 


aus führten, gewährten dem Gerlchte einigen. 


Glauben, daß der Prinz, welcher als der Urheber 
und die eigentliche Triebfeder der mit der Pforte 
8 „Feindſeligkeiten angefehen wird, 
wirklich ſelbſt mit Tode abgegangen ſei. 2 

DeufslbenYngeigen gemäß has die Seuche, Cho- 
lera morbus genannt, in jenen Gegenden ſehr um 
ſich gegriffen, und vorzüglich in f 
gew ſthet. Mehr als 5 Perſonen, worunter 
die Mutter und mehre Kinder nebſt vielen andern 
ee Dienern und Sklaven des Schahſa⸗ 
de J ohammed All Mirſa, wurden in wenig Tagen 
die Beute dieſer peſtartigen Krunkheit. Auch ſoll 
dem Vernehmen nach Hr. Rich, der achtbure brit⸗ 
tiſche Reſident, welcher früher in Bagdad feinen 
Wohnſitz hatte, ein Opfer derſelven geworden ſeyn. 


Paris den 12. Januar. 
In der 
mer wurde von der Büittſchriften⸗Kommiſſion 
Bericht uber eine Petition des Herrn Spy abge⸗ 
flattet , welcher darin verlangt, daß hinführn Preß⸗ 
vergehen vor die Richter gebracht, aber aufhören 
Inn der Geſetzgebung der Jury unterworfen zu 
. 

jefe Petition an die mit den Preß vergehen beauf⸗ 
tragte Kommiſſion zu ſenden. Hierüber erhoben 
ſich nun lebhafte Debatten. Im Laufe derſelben 
f 1 Faden der Sishurk uſſion und 
fingen von Charte und Legitimität an zu reden. 
— — ſprachen mehre Mitglieder von den letzten 
nen und gaben ihre Mißbilligung zu er⸗ 
Feen, indem es ſolche Perſonen wären, die nur 
wenig von den ihnen anvertrauten Geſchaͤften vers 
anden. Dieſes wäre vorzüglich der Fall mit der 
miniſtration der Poſten. Hierauf, fügte Herr 
Villele, der Finanzminiſter: 


die Veränderung in der Poſten Verwaltung. Ich 
erwiedere darauf, daß der en „dem dieſes Amt 


übertragen worden, der Adniiniſtration nicht 
md iſt. — Ueberdies, meine Herren, muß der 
ig frei in feiner Wahl ſeyn, und es gebͤͤhrt der 
Kammer nicht, die geringſte Bemerkung über die 
Ppuvergine Authorität zu machen, Cebhaftes Mur⸗ 


chiras heflig 


geſtrigen Sitzung der Deputirten⸗Kam⸗ 


Die Bittſchriften⸗Kommiſſion ſchlug vor, von ihrem Gemahl 


die verewigte Fee Trauer auf 1 Tage an. 


Man beklagt ſich über 


Bemerkung? Das if ſtark! Hr. Kaſimir Perrier: 
Wenn ein neues Miniſterium G Macht gelangt, 
fo glaubt es ſich gendthigt, Stellen und Aemker 


reichlich vertheilen zu muͤſſen, um eich Partheigan⸗ 


r zu ſchaffen. Die Natlon bezahlt die Koſten die⸗ 
fer Fabrikotion sc Man ging am Ende zur Ta⸗ 
ges⸗Ordnun 3 ü 

Geſtern überbrachte der Finauzminiſter, Herr 
von Villele, der Kammer der Deputirten einen 
neuen Königl. Geſetzentwurf, wodurch derjenige 
vom 31, Oktober in elf der Veſtimmungen 
des Budgets für das gegenwärtige Jahr in einigen 
Stuͤcken modiſtzirt wird. Es wird darin angekra⸗ 
gen, für den Finanzminiſter einen Kredit in Ren⸗ 
ten von den 3 Proe. conſ. von 3 Mill. 418958 
Franken zu eröffnen c. Das Budget der Einnah⸗ 
me für das gegenwärtige Jahr wird auf 902 Mill, 
38 Franken beſtimmt. a 

Ihre Königl. Hoheit, die Herzogin von Bourbon, 


Prinzeſſin von Conde, iſt vorgeſtern mit Tode ab⸗ 


gegangen. Sie hatte ſich nach der St. Genoveva⸗ 
Kirche begeben und der Prozeſſion ben ewohnt; dort 
ward ihr auf eingral fo unwohl, daß ch 
dem benachbarten Gebäude der Rechtsſchule führen 


mußte, wo ſie bald darauf den Geiſt aufgab. Dieſe 


Prinzeſſin war am 9. Juli 1750 zu St. Cloud ge⸗ 
boren; ſie war die Mutter des unglücklichen Her⸗ 
Jede von Enghien und hatte die letzten Jahre ihres 
ebens ganz religibſen Handlungen und Der 
thaͤtigkeit gewiomet⸗ Die Verewigte \ 
5 Wieden. Der Hof legt für 
N 
Der Marquis von Chateaubriand iſt zu unſerm 
ae e London, und der Graf de Serre 1 
weſener Juſtizminiſter, zu unſerm Votſchafter in 
Neapel ernannt worden. a - 


man fie nach 


Wohl⸗ 
igte war ſeit 1780 


— 


Se. Majeftät haben die Herzoge don Laval⸗ 


Montmorency, von Dondeaupilfe, von Narbonne⸗ 
Pelet und den Marquis von Bonal e 
miniſtern und zu nald zu Staats⸗ 
er 12 
general Donnadieu, welcher we: A 
gebührlichen Bekragens gegen 3 von Ri⸗ 
chelieu, während dieſer noch Präfident des Minis 


ſter⸗Ronſeils war, aus der Lifte der Generals aus⸗ 


geſtrichen wurde, iſt jetzt in ſeinen vorigen R 
hergeſtellt und erſcheint regelmäßig dei H 185 ang 
In 9 Departements find die Praͤfekten verändert 


Mitgliedern des geheimen Raths 


worden. Unter dieſen Praͤfekten befinden ſich die 


Herren von Murat und von Talleyrand. 
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In einigen Gegenden der Ober⸗Marne ſah man 
Thon Roggen⸗Aehren, die Bäume, bluͤhten zum 
S und hatten zum Theil ſchon Fruͤchte aus 

= Llorente, dem die Meuſchheit die Veſchrelbung 
der hoͤlliſchen Greuel der Spauiſchen Ingqutſition 
be dankt, iſt Prieſter unde hat ſeit langer Zeit in ei⸗ 
ner Kirche zu Pacis Meſſe geleſen. Nun aber bat 
ihn der neue Erzbiſchof von Paris für unwündig 
erklart, dieſe heilige Verrichtung noch ferner zu 
verſehen. a 

Die Theilnehmer der Verſchwͤrung von Saumur 
nannten ſich Ritter der Freiheit. f 


Stuttgart vom 12. Jannar. 

Der ruſſiſche Großfuͤrſt Michael hat um die 
Hand der Prinzeſſin Charlotte, Alteften Tochter 
des Prinzen Paul, anwerben laſſen, und Se. Maj., 
von der vaͤter ichen Einwilligung verſichert, haben 
am 8. d. die Ihrige ertheilt. 


Türfifche Graͤnze den 3. Januar. 
Nach den neueſten Nachrichten aus der Moldau 


vom 27. Dec., iſt das ſchwere Geſchücz der Türken, 


15 Stuͤck, gegen deſſen Abgang die Janitſcharen 
ſich anfangs widerſetzten, nun ohne Anſtände ab⸗ 
Rogen, — Die Exzeſſe und Erpreſſungen der Tuͤr⸗ 
kiſchen Truppen find unbeſchreiblich; kommen Kla⸗ 
gen an den zu Jaſſy komm andirenden Salich Pa⸗ 
cha, einen alten Mann, ſo weint er, läßt die 
Schuldigen rufen, um ihnen das Geraubte abzu⸗ 
nehmen und es — fuͤr ſich zu behalten. In der 
Moldau ſtehen nicht mehr als 10 bis 12,050 Tür⸗ 
ken und zwar in und um Jaſſy. Die Übrige Os⸗ 
manniſche Macht ſteht hinter der Donau, an der 
die Feſtungen Bralla, Siliſtria, Ruſchtſchuk ze. in 
Vertheidigungsſtand geſetzt find. Das Hauptquar⸗ 
tier des Seraskier Czapan Oglu iſt in Silliſtria. 
Die Türkiſchen Truppen in der Moldau find nur 
ein vorgeſchobenes Korps, was auf den erſten Ka⸗ 
nonenſchuß dieſes and verlaſſen, bis dahin aber 
es rein ausſaugen und zuletzt verheeren wird. Man 
glaubt fogar, daß die Türken, im Fall eines Ruͤck⸗ 
zuges, Jaſſy, das groͤßtentheils hölzerne 2 ufer 
hat, in Brand ſtecken werden. — Die Ruſſiſchen 
Truppen zwiſchen dem Pruth und dem Onieſter ha⸗ 
ven vor elulgen Tagen alle Offiziers⸗ und Solda⸗ 
teufrauen über den Onzeſter zuruckſenden miiſſen. 
agegen kommen ſaglich Truppen aus dem Inne⸗ 
ren von Rußland in Deffarabien au. Da nicht alle 
durch Chotym ziehen konnen, fo hatte man zwei 
Poutonsbruͤcken bei Mogilew geſchlagen, Der Pruth 


7 


ſelbſt iſt ſtark mit Infan ' 

General Graf Wittgenſtein hatte 11 t ſein Haupt⸗ 
uartier in Tulczyn auf dem linken Ufer des Onie⸗ 
er; ſichern Nachrichten zufolge ſoll es aber in eini⸗ 

En Tagen nach Kiſchenow kommen. 

ſcheint alles anzudeuten, daß dei 

Heindſeligkeiten nicht mehr fern iſt. 


Warſchau den 20. Januar. 8 


Sonntags den 13. ſtand die Weichfel, aber nur 


eine Stunde. Aus Krakau erhielten wir Doßerſtags 


durch eine Stafferte die Nachricht von ihrem plötz⸗ 


lichen Anſchwellen. Doch nicht davon, auch nicht 


durch Grüßdeis oder einen förmlichen Eisgang, ſon⸗ 


dern durch eine ungeheure Eisſcholle, die ſich vom 5 
Ufer ablöfte, wurde am 18. d. Nachmittags nach 


Uhr die Schiffbrücke zwiſchen hier und Praga ge⸗ 
e Auf den 6 losgeriſſenen Boͤten befanden 


Infanterie beſetzt. Der Rußiſche 


Ueberhaupt. 
der Ausbruch der 


ſich gerade mehre Wagen und Pferde, welche aber 


bald auf den nahen Sand geriethen und farıt den 
Menſchen durch herbeieilende Fahrzeuge glücklich ge⸗ 
borgen wurden. Es ſoll bei dem ganzen Vorfall 
niemand verungluͤckt ſeyn. Die unterbrochene Kom⸗ 
munikation war auch wieder hergeſtellt. Aber ge⸗ 


ſtern war, des immer ſteigenden Waſſerſtandes, fo 
wie des bedeutenden Eisgangs wegen, die Ueber⸗ 


N nur der Poſt und Staffetten erlaubt, Auch 


ieht man Bäume und fogar Hausgeräth ſchwim⸗ 
men, ſo daß man traurige Nachrichten von verhee⸗ 
renden Ueberſchwemmungen befor e 
Von der neulich angekuͤndigten 
numenta regum Poloniae Gracoyiengia iſt 
erſte Lieferung bereits erſchienen und ent 
Denkmäler von Leszek dem Schwarzen, 
Lkietek, Sigismund I., Sigismund Au, 


* ö En . 
den Sarg der Koͤnigin Anna, Gemahlin Sigis⸗ 


munds III. 
Haͤufiger als 


che Todesfalle. ſonſt ereignen ſich jetzt beer vgs. 


Vermiſchte Nachtichten. 

Poſe n. — Die polniſche Literatur iſt mit einem 
Werke bereichert worden, wie ſie noch keins beſaß, 
mit einem Prachtwerke, dergleichen auch die Lite⸗ 
ratur der begünſtigtſten Sprachen wenige aufzuwei⸗ 


je hat. Der Graf Eduard Raczynski auf Roga⸗ 


in, im Schrimmer Kreiſe 3 Meilen von Poſen, hat 
das Tagebuch feiner im Jahre 184 nach Konſtan⸗ 
tinopel und nach dem Schauplatze der unſterblichen 


ee 


Sete Mo- 4 
die 


alt 
Kasimir 
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Ilias, der trojaniſchen Ebene an der Küfte von 
Kleinaſien, unternommenen Reiſe durch den Druck 
bekannt gemacht, ausgeſtattet mit einer typogra⸗ 
phiſchen Schönheit und einem Kunſtaufwande, die 
auch ohne den gediegenen Juhalt allein hinreichen 
wuͤrden, das Buch zu dem Range einer koſtbaren 
5 der reichſten Bibliotheken zu erheben, und 
ei einiger Sachkenntniß eine Vorſtellung zu geben 
vermögen von den Summen, welche das Unterneh⸗ 
meu erfordert hat. Im größten Folioformat auf 
herrliches Velinpapier mit eigens dazu gegoſſenen 
open Lettern bei Graß, Barth und 9 in 
Tarte gedruckt, enthalt das Werk 51 Vogen 
Text und 82 meiſt große Kupfer, nebſt einer nicht 
unbedeutenden Anzahl zur Sache gehdrigen Vignet⸗ 
ten, alle von einem den Grafen begleitenden Mah⸗ 


12 Herru Fuhrmann, an Ort und Stelle entwor⸗ 


en, von Künftlern und Kunſtfreunden ausgeführt 
unter denen Maͤnner und Nen aus . 
polniſchen Haͤuſern, Zabielto, Raczynski, Po- 
tocka und andere glänzen, und von den vorzuͤglich⸗ 
75 Meiſtern in Berlin, Dresden, Prag, Wien, 
Paris und Rom in einer ſeltenen Vollkommenheit 
geſtochen, faſt ohne Ausnahme werth, unter Glas 
und Rahmen, oder in Kunſtſammlungen zu pran⸗ 
gen. Die Karte vom trojaniſchen Gebiete nach 
Homer iſt von des Grafen eigner Projektion und 
der Plan von Konſtantinopel iſt 15 ſeinem Gute 
en Gegenſtand der Kupfer find theils Anz 
ichten der reizendſten Gegenden in Polen, am ſchwar⸗ 
97 Meere, am Bosphorus, im Archipelagus, am 
Ida, theils Darſtellungen des Lebens und der Sit⸗ 
ten daſiger Voͤlker, theils neue Prachtgebaͤude und 
koſibare Trümmer aus der großartigen, kunſtbe⸗ 
gabten Vorwelt, theils endlich Planzeichuungen 
und Karten. Indem ſo das Werk die Vorzüge 
einer maleriſchen, einer Kunſt- und einer wit 
aftlichen Reiſe in ſich vereinigt, erbaͤlt fein ges 
altvoller Text einen neuen erhoͤhten Werth. Gleich 
angezogen durch die treffendſten Bemerkungen uͤber 
jene inkereſſanten Gegenden, in denen ſich gegen⸗ 
wärtig ſo große Begebenheiten vorbereiten, und 
durch die Einfachheit, Reinheit und Kraft der 
Schreibart, weilt der Leſer ſtaunend bei der Fülle 


von gelehrten Kenntniſſen und den Zeugen einer im⸗ 


menſen Beleſenheit des Verfaſſers, welcher ſich mit 
nicht gemeiner Sorgfalt und einer merkwuͤrdigen 
Ausdauer zur mdglichſt beſten Benutzung feiner Zeit 
lange vorbereitet und intellektuell ausgerüftet hatte, 
auch die große Muͤhe der Erlernung der ſchweren 
Landesſprachen nicht ſcheuend — Uniſtaͤnde, die nur 
ſelten mit einem gleich gelaͤuterten Geſchmacke ges 


bigkeit und Prachtliebe immer 
liche Richtung genommen, 


paart erſcheinen. Wird daher Niemand das Buch 
ſehen und leſen, ohne das gluͤcklich begabte Genie 
des Reiſenden zu bewundern: ſo muß man ihn lieb 
gewinnen des edlen Zweckes wegen, dem er ſeine 
Arbeit widmete. Schon in der Zueignung ſpricht 
fein zartfuͤhlendes Gemuͤth ſich rührend aus. Sie 
iſt an eine Tante gerichtet, welche dem früh Ver⸗ 
waiſten Mutter war; und ihrer treuen Liebe, wie 
ſeiner frommen Dankbarkeit ſetzt er dies prächtige 
Denkmal; den Verkauf des Werkes aber, und den 
ganzen Ertrag davon, die Tauſende, welche er 


darauf verwendete, großmuüthig aufopfernd, überz 


laßt er der Armenſpeiſungs-Anſtalt in Poſen und 
den Wohlthaͤtigkeitsvereinen und Kranfenhäufern 
in Warſchau. Wahrlich, hätte ſarmatiſche Freige⸗ 
dieſe herrliche menſch⸗ 
unſer Vaterland wäre 
Kunſt und Wiſſenſchaft und ein 


die Heimath der 
dem Noth und Elend fremd 


Land des Segens, 
blieben! 


um bei den wohlfeilen Getreide-Preiſen, den 
Landmann zu einer beſſeren Pferde⸗Zucht zu ermun⸗ 
tern und dadurch ſowohl ihm eine neue Erwerbs⸗ 
quelle zu eroͤffnen, als den Remonte⸗Ankauf für 
die Armee im Inlande zu befdrdern, hat das Kon. 
Kriegsminiſterium, in allen Provinzen, wo ſchon 
gute Pferde gezogen werden, Kommiſſionen ange⸗ 
ordnet, welche, unter ausdrücklicher Entfernung 
aller Lieferer und Spekulanten, auf beſonderen 
ausgeſchriebenen und den Landleuten gehörig be⸗ 
kannt gemachten Märkten, jedes preiswürdige 


Pferd kaufen ſollen, welches ſich für die Kavallerie 
eignen wurde. Es ſind darunter Pferde bis zu 200 


Rthlr. bezahlt worden. i 

Ein Artikel der Mainzer Zeitung fängt ſo an: 
5 5 mehrern Seiten ee en daß 
es Lord Strangfort gelungen ſei, die Türken ver⸗ 
nünftig zu machen, d. h. den Sultan und feinen 
Divan; denn was die Nation betrifft, fo möchten 
alle Schulmeiſter aus England, die Doktoren von 
Orford mit eingeſchloſſen Gedoch ſolche wie Fürſt 
Blücher ausgenommen) nicht hinreichend ſeyn um 
dieſes padagogiſche Wunder zu wirken.“ 


Der berühmte Komponiſt und Violiniſt, Louis 


Spohr, welcher ſich gegenwärtig in Dresden bee 


findet, iſt zum Kurfüeſtlichen Hofkapellmei 
Direktor der Oper zu Kaſſel ernannt re =. 


5 [Hierzu eine Beilage.! 
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Meinen geehrten Verwandten, Freunden und 
Bekannten, deren Theilnahme ich gewiß bin, ver⸗ 
fehle ich nicht, den geſtern Nachmittag erfolgten 
anften Tod meiner geliebten Frau, der Freiinn 
Adelgunde von Hiller, gebornen von Hel⸗ 
len, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen den 25. Januar 1822. 

5 von Hiller, 
"General: Major und Dioiſions⸗ 
ö Kommandeur. 


— — — 


Dei Reinhard Friedrich Schone, Vuch⸗ 
händler in Breslau, iſt ſo eben erfchienen und 
in Poſen bei dem Buchhaͤndler Joh. Friedr. 
Kühn, am Markte Nro. 95. u. 96. zu haben: 

Allgemeine deutſche Volks naturgeſchich⸗ 

te mit vorzüglicher Beruͤckſichtigung der Heimath. 

Nebſt einem Anhange, welcher die wichtigſte 
auslaͤndiſche Naturgeſchichte in gedraͤngter Voll⸗ 
ſtaͤndigkeit abhandelt. Fuͤr Schule und Haus 
bearbeitet von J. E. Görlitz. Mit vielen illmn. 
Abbildungen auf Stein gezeichnet von M. Mücke, 
XX. und 792 Seiten. gr. 85 3 Rthl. 12 gGr. 


Kleine Naturlehre für Kinder und Kin⸗ 


derfreunde. Ein Leitfaden bei der ch Un⸗ 
terweiſung in dieſer nützlichen Wiſſenſchaft in 
Bürgers und Landſchulen; zugleich ein Weih⸗ 
nachts⸗ und Pramien⸗Geſchenk. 8. gehef. 4 Gr. 
Kraͤhhaͤhnchen! Ein ganz neues A B C⸗ 
Bilder- und Leſebüͤchlein fün folgſame und 
fleißige Kinder von 4 bis 10 Jahren, worin auch 
manche hübsche Fabeln und kleine Geſchichten 
vorkommen. Mit 45 Abbildungen aus der Na⸗ 
turgeſchichte, und einer feinen ausgemalten Vig⸗ 
nette von Gubitz. In illum. Einbande. 1 Rthlr. 
Die vaterläͤndiſchen Giftpflanzen und 
Giftſchwaͤmme, in naturgeteeuen ſorgfaͤltig 
illuminirten Abbildungen zur Schule und Selbſt⸗ 
belehrung. Auf Stein gezeichnet von M. Muͤcke. 
12 gr. in Futteral 16 gÖr, 
Jeſus! unſer lieber Herr und Heiland, 
zum heiligen Chriſt und bei jeder feierlichen Ge⸗ 
legenheit. 
chriſtuche Kinder, welche auf die heilige Geſchich⸗ 
te des größten Kinderfreundes begierig find, und 


Beilage zu No. 8. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 


che und Klugheitslehren. 


Das allerbeſte Gefiben? für fromme 


die 15 und 
bens frühzeitig in ihre jungen Herzen aufnehmen 
wollen. Im Aha 5 gr 
ten, in auserleſenen Veiſpielen und Geſchichten; 
Denkſprüche aus dem Munde Jeſu; Sittenſprü⸗ 

f a eitsle Mit einem ſaubern 
e von Gubitz. 8, gehef. 8 gr. 
Das betende Kind, welches mit gemuͤthlich ein⸗ 
faleigen Kindesworten zu ſeinem Gott und lieben 


Heiland ſpricht, und ſie um Beiſtand bittet auf 
dem Wege zur Tugend und Frömmigkeit, Ente 
Morgen, und Abend, 


haltend: Gebete am Tage, ö 
Dankgebete, Tiſchgebete, Krankengebete, Schul⸗ 
gebete, Gebete zu Jeſu und der Gelegenheit der 
vornehmſten Feſte; vermiſchte Gebete und Fuͤr⸗ 


bitten. Im Anhange: Kinderlieder von Jeſu. = 


Mit einer feinen Vignette von Gubitz. BE 
8 Fa ag gGr. 

Kleines Geſchafts⸗ und Konderfationg- 
Lexikon, oder gedraͤngtes Verdeutſchungs⸗Wor⸗ 
terbuch vieler fremden Ausdrücke und Redeusar⸗ 
ten, welche in Zeitungen, Reiſebeſchreibungen, 
Rechnungen, Verordnungen, Beſcheiden, andern 


obrigkeitlichen Schriften, und in der Umgangs⸗ 


ſpraͤche noch häufig. vorkommen: beſonders nuͤtz⸗ 
lich und brauchbar fuͤr niedere Staͤdtiſche und 
Sensd'armerie Beamte, angehende Schullehrer, 
Gerichtsſchreiber, Scholzen, Richter, Geſchwor⸗ 
ne, Gemdeindeälteſten u. ſ. w., wie überhaupt für 
= a . Nebſt einem ges 
en Verzeichniſſe aller lateiniſchen und Deutz 
ſchen bbrebigeuren ee de ed ehr 
eigen ſind, und vollſtändigen Titulatur⸗Tabellen 
an die Koͤnigl. Vehoͤrden, die Geiſtlichkeit und 
das uͤbrige Publikum. Dritte verbeſſerte und mit 


vielen nuͤtzlichen Tabellen und Anhängen ſehr bes, 


deutend vermehrte Auflage. gr. 8. gehef. 20 Gr. 
Der Blumenſtrauß in neun Gebinden. 
Uebungsblaͤtter für vorgeruͤckte Blumenzeichner, 
in Kreidemanter auf Stein gezeichnet von M. H. 


Mücke. 4. im Umſchlage 12 gGr. 


8 Ediktal, Vorladung. . i 
Die unbekannten Gläubiger der Kaſſe von den 


drei Batailonen, und von der Garniſon⸗Compagnie 


ſeligen Verheißungen unſers Glau⸗ 


Jeſus in ſeinen Tha⸗ 


8 1 — 
* > 


des Koͤnigl. Preuß. 1gten. Jufanterie⸗Regiments, 


(Aten, W ſtpreuß.) welche aus dem Jahre 1821 et⸗ 

wa Auſprüche en die gedachten Kaſſen zu haben ver: 

meinen, werden hie mit aufgefordert, in dem auf 
den alten Mai 1822. 

früh um 10 Uhr, vor dem hiezu Deputirten Land⸗ 

gerichts⸗Rath Brükner angeſetzten Liquidations⸗Ter⸗ 


mine in unſerm Gerichtsſchloſſe, entweder perſon⸗ 


lich, oder durch zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſchei⸗ 
nen, ihre Anſp u üche anzumelden und mit den noͤthi⸗ 
gen Beweisimitteln zu unterſtutzen, im Fall ihres 
Aus bleibens aber zu gewärtigen, daß fie mit ihren 
Anſprüchen an die gedachte Kaſſen praͤkludirt, und 

blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie kontra⸗ 
hirt haben, werden verwieſen werden. 

Poſen den 10. Januar 1822. 
> Königl. Preuß. Landgericht. 

2 - 25 i 
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. Subhaſtations⸗Patent. 

Die im Dorfe Krzyrzowniki Poſener Kreiſes bele⸗ 

gene, auf 2123 Rthlr. 5 Sgr. 10 Pf. tarirte Krug⸗ 

Nahrung, ſoll in den Terminen, 

5 den 23ften März, > 
den 4ten Juni und 

den zıten Auguſt e. 

Vormittags um 9 Uhr, vor dem Deputirten Sand: 
erichts⸗Rath Brükner in unſerem Partheienzimmer 
bhaſtirt werden, wozu Kauſluſtige mit dem Eröſſ⸗ 

nen vorgeladen werden, daß die Meiſtbietenden den 

135 5 zu gewärtigenhaben, wen. keine geſetzlichen 
zinderniſſe obwalten, und die Taxe und Kaufbedin⸗ 

gungen jederzeit in unſerer Regiſtratur eingeſehen 

werden konnen. S 1 I 
Pofen den 13, Januar 1822. m. 
0 Kbnigl Preuß. Landgericht. 
— — —:ñ́—eh⸗Z ÿꝛ —6—éœ 
Bela nntmachun g. 1 
Den kiten und 13ten Februar c. Nachmittags 
von 2 bis 7 Uhr, ſollen in dem Hotel de Vienne 
interm Breslauer Thore verſchiedene zum Nach⸗ 
aſſe des Geiſtlichen Kaſimir Barszezewicz 
gehbdeige Mobilien, als: Porzellau⸗Gefaͤße, kupfer⸗ 
ne Keſſel u. ſ. w., fo wie veyſchiedenes Leinenzeug 
und Betten, Kleidungsſtücke, Möbeln, mehrere 


Reſte feinen Tuches und eine ziemliche Anzahl 


7 


Bu cher, welche verſchiedenen, meiſt aber theologi⸗ a 


Da. 


ſchen Inhalts find, durch den Landgerichtö-Refes 
rendarius Kantak öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen gleich baare Bezahlung in Preuß. Kourant 
verkauft werden, wovon das kaufluſtige Publikum 
hierdurch benachrichtigt wird. g 
Poſen den 17. Januar 1822, N 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
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f Bekanntmachung. N 

Die Nachlaßmaſſe des im Jahre 181g hieſelbſt 
verſtorbenen Burgers und Riemermeiſters Daniel 
Rohde und feiner vor ihm verſtorbenen Ehefkau, 
der Anna Roſina Zahn, ſoll wegen Unzuläng⸗ 
lichkeit derſelben, unter die vorhandenen bekannten 
Gläubiger, nach der Ordnung, über welche fie ſich 
untereinander verglichen haben, vertheilt werden, 
welches hiermit zur öffentlichen Keuntniß gebracht 


wird. 
Schneidemühl den 3. December 1821. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
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In Folge des zwiſchen mir und dem Pferde⸗ 
händler Herrn Landauer in Breslau ſtättgefundenen 
Pferdetauſches, habe ich demſelben im Mongt Sep⸗ 
tember 1821 einen Revers öder 300 Rthlr. unter 
der Bedingung außgefiellt, daß die von ihm ges 
kauften Pferde geſund ſeyn ſollten. Da nun aber 
in wenigen Tagen nach deren Ankauf, eins von 
dieſen Pferden an einer verſtopften. Rotzkraulheit 
krepirte, worüber ich die gerichtlichen Beweiſe ha⸗ 


be, ſo mache ich hiermit dem Publiko bekannt, 
f daß 


der von mir über 300 Rhlx. ausgeſtellte un 
ſich in den Handen des Herrn anden befindliche 
Revers, welchen mir ſelbiger nicht zurückgesandt 
ſeinen Werth verloren hat. Der entwanige An⸗ 
käufer deſſelben hat ſich alsdann den daraus ent⸗ 
foringenben Verluſt ſelbſt beizumeſſen. N 
2 ’ J. Grabowski. 


— — — 


Ich verkaufe von heute ab das gewöhnli⸗ 

dau duns ag gewöhnliche 

; Wittwe Krauſe am alten 
Markt Niro, 85. 


